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(57) Hauptanspruch: Verbindungsvorrichtung (1) zum da-
tenkommunizierenden Verbinden einer Datenkommunikati-
on (2) eines Batteriemanagementsystems (101) in Form ei-
nes Datenstroms (70) in einem ersten Batteriestapel (102)
und einem zweiten Batteriestapel (103), wobei der erste
Batteriestapel (102) und der zweite Batteriestapel (103) je-
weils zumindest eine Temperierfluidleitung (50) aufweisen
und jeweils die Temperierfluidleitungen (50) zumindest ab-
schnittsweise zum Übertragen des Datenstroms (70) ein-
gesetzt sind, und wobei ferner die Übertragung des Daten-
stroms (70) im ersten Batteriestapel (102) in einem Kom-
munikationsende (51) der Temperierfluidleitung (50) endet
und im zweiten Batteriestapel (103) in einem Kommunika-
tionsanfang (52) der Temperierfluidleitung (50) beginnt, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verbindungsvorrichtung (1)
eine am Kommunikationsende (51) der Temperierfluidlei-
tung (50) des ersten Batteriestapels (102) anordenbare Ein-
gangsschnittstelle (10) zum Aufnehmen des Datenstroms
(70) aus dem Kommunikationsende (51) aufweist, ferner die
Verbindungsvorrichtung (1) eine am Kommunikationsanfang
(52) der Temperierfluidleitung (50) des zweiten Batteriesta-
pels (103) anordenbare Ausgangsschnittstelle (30) zum Ab-
geben des Datenstroms (70) an den Kommunikationsanfang
(52) aufweist, sowie ferner die Verbindungsvorrichtung (1)
ein Übertragungselement (20) aufweist, wobei das Übertra-
gungselement (20) mit der Eingangsschnittstelle (10) und
der Ausgangsschnittstelle (30) datenkommunizierend ...
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verbindungsvor-
richtung zum datenkommunizierenden Verbinden
einer Datenkommunikation eines Batteriemanage-
mentsystems in Form eines Datenstroms in einem
ersten Batteriestapel und einem zweiten Batteriesta-
pel, wobei der erste Batteriestapel und der zweite
Batteriestapel jeweils zumindest eine Temperierfluid-
leitung aufweisen und jeweils die Temperierfluidlei-
tungen zumindest abschnittsweise zum Übertragen
des Datenstroms eingesetzt sind, und wobei ferner
die Übertragung des Datenstroms im ersten Batte-
riestapel in einem Kommunikationsende der Tempe-
rierfluidleitung endet und im zweiten Batteriestapel
in einem Kommunikationsanfang der Temperierfluid-
leitung beginnt. Ferner betrifft die Erfindung ein Bat-
teriesystem mit zumindest einem ersten Batteriesta-
pel, einem zweiten Batteriestapel und einem Batte-
riemanagementsystem, wobei der erste Batteriesta-
pel und der zweite Batteriestapel jeweils zumindest
eine Temperierfluidleitung aufweisen und jeweils die
Temperierfluidleitungen der Batteriestapel zumindest
abschnittsweise zum Übertragen einer Datenkommu-
nikation in Form eines Datenstroms des Batteriema-
nagementsystems eingesetzt sind.

[0002] Batteriesysteme als elektrische Energiespei-
cher werden in der modernen Technik weitläufig ein-
gesetzt, beispielsweise in Elektrofahrzeugen. Mög-
liche Ausgestaltungsformen derartiger Energiespei-
cher sind beispielsweise Lithium-Ionen-Batterien. Um
eine Leistungsfähigkeit derartiger Batteriesysteme zu
steigern, ist es zum Beispiel ferner bekannt, mehrere
einzelne Batteriezellen als Batterieeinheiten in einem
Modulgehäuse zu einem Batteriemodul zusammen-
zufassen und elektrisch parallel zu verschalten. Eine
weitere Steigerung der elektrischen Leistungsfähig-
keit derartiger Batteriesysteme kann dadurch erzielt
werden, dass zwei oder mehrere dieser Batteriemo-
dule zu einem Batteriestapel in einer Stapelrichtung
gestapelt werden, wobei die einzelnen Batteriemodu-
le bevorzugt elektrisch seriell verschaltet werden kön-
nen. Darüber hinaus ist es ferner möglich, mehrere
dieser Batteriestapel ebenfalls elektrisch parallel und/
oder seriell zu verschalten, um eine maximale elek-
trische Leistungsfähigkeit eines Batteriesystems be-
reitstellen zu können.

[0003] Um eine Überwachung, Kontrolle, Regelung
und/oder Steuerung der einzelnen Einheiten des Bat-
teriesystems, insbesondere mehrerer Batteriestapel
und der darin angeordneten Batteriemodule, bereit-
stellen zu können, ist es ferner bekannt, ein Batte-
riemanagementsystem als Teil des Batteriesystems
vorzusehen. Um die Aufgaben in Bezug auf die Über-
wachung, Kontrolle, Regelung und/oder Steuerung
durchführen zu können, ist es notwendig, zwischen
dem Batteriemanagementsystem und den zu kontrol-
lierenden bzw. überwachenden Einheiten des Bat-

teriesystems eine Datenkommunikation, insbesonde-
re in Form eines Datenstroms, bereitzustellen. Im
Datenstrom können beispielsweise Zustandsdaten
der einzelnen Batterieeinheiten enthalten sein, die
für die übergeordnete Überwachung durch die Da-
tenkommunikation dem Batteriemanagementsystem,
beispielsweise einer Kontrolleinheit des Batteriema-
nagementsystems, zugeführt werden. In der umge-
kehrten Datenrichtung können Steuerungs- und/oder
Regelungsbefehle des Batteriemanagementsystems
an die einzelnen Batterieeinheiten des Batteriesys-
tems über die Datenkommunikation bzw. den Daten-
strom der Datenkommunikation übertragen werden.

[0004] Weitere mögliche Ausbildungen von Kon-
trolleinheiten zur Übertragung eines Datenstroms
sind beispielhaft aus der DE 10 2016 013 296 A1,
US 3 313 160 A, US 2014/0015488 A1,
US 2015/0054467 A1, US 2017/0106724 A1 oder
WO 2012/117113 A1 bekannt.

[0005] Vorteilhaft hat sich herausgestellt, eine Tem-
perierfluidleitung des Batteriestapels, über die ei-
ne Temperaturregelung des Batteriestapels bereit-
gestellt werden kann, auch für eine Übertragung
des Datenstroms der Datenkommunikation zu nut-
zen. Gegenüber einer kabelgebundenen Datenkom-
munikation bringt dies beispielsweise die Vorteile mit
sich, dass zum einen keine Beeinträchtigung der Da-
tenkommunikation durch ein Einstrahlen elektrischer
Störungen in die kabelgestützte Datenkommunika-
tion erfolgen kann und gleichzeitig auch selbst die
Datenkommunikation in den Temperierfluidleitungen
keine Quelle für mögliche elektrische Störungen des
Betriebs des gesamten Batteriesystems darstellen.

[0006] Insbesondere bei Batteriesystemen, die meh-
rere Batteriestapel aufweisen, ist es notwendig, al-
le verwendeten Batteriestapel in die Datenkommu-
nikation des Batteriemanagementsystems einzubin-
den. Insbesondere in Batteriesystemen, die eine Viel-
zahl von Batteriestapeln, beispielsweise 20, 50 oder
noch mehr Batteriestapel, aufweisen, kann dies ei-
nen nicht zu vernachlässigenden Aufwand bei der
Planung, Konstruktion und/oder Fertigung des Batte-
riesystems darstellen. Auch der für die Bereitstellung
der Datenkommunikation nötige Bauraum ist zu be-
rücksichtigen.

[0007] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, die voranstehend beschriebenen Nachteile zu-
mindest teilweise zu beheben. Insbesondere ist es
Aufgabe der vorliegenden Erfindung, in kostengüns-
tiger und einfacher Weise eine Verbindungsvorrich-
tung sowie ein Batteriesystem bereitzustellen, durch
die eine Datenkommunikation eines Batteriemanage-
mentsystems in Form eines Datenstroms mit zumin-
dest zwei Batteriestapeln vereinfacht bzw. bereitge-
stellt werden kann, wobei insbesondere eine beson-
ders kompakte und im Hinblick auf die Datenkommu-
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nikation einfache Übertragung des Datenstroms der
Datenkommunikation bereitgestellt werden kann.

[0008] Voranstehende Aufgabe wird gelöst durch ei-
ne Verbindungsvorrichtung zum datenkommunizie-
renden Verbinden mit den Merkmalen des unabhän-
gigen Anspruchs 1 sowie durch ein Batteriesystem
mit den Merkmalen des nebengeordneten Anspruchs
13. Weitere Merkmale und Details der Erfindung er-
geben sich aus den Unteransprüchen, der Beschrei-
bung und den Zeichnungen. Dabei gelten Merkma-
le und Details, die im Zusammenhang mit der er-
findungsgemäßen Verbindungsvorrichtung beschrie-
ben sind, selbstverständlich auch in Verbindung mit
dem erfindungsgemäßen Batteriesystem sowie je-
weils umgekehrt, so dass bezüglich der Offenba-
rungen zu den einzelnen Erfindungsaspekten stets
wechselseitig Bezug genommen wird bzw. werden
kann.

[0009] Gemäß einem ersten Aspekt der Erfindung
wird die Aufgabe gelöst durch eine Verbindungs-
vorrichtung zum datenkommunizierenden Verbinden
einer Datenkommunikation eines Batteriemanage-
mentsystems in Form eines Datenstroms in einem
ersten Batteriestapel und einem zweiten Batteriesta-
pel, wobei der erste Batteriestapel und der zweite
Batteriestapel jeweils zumindest eine Temperierfluid-
leitung aufweisen und jeweils die Temperierfluidlei-
tungen zumindest abschnittsweise zum Übertragen
des Datenstroms eingesetzt sind, und wobei ferner
die Übertragung des Datenstroms im ersten Batte-
riestapel in einem Kommunikationsende der Tem-
perierfluidleitung endet und im zweiten Batteriesta-
pel in einem Kommunikationsanfang der Temperier-
fluidleitung beginnt. Eine erfindungsgemäße Verbin-
dungsvorrichtung ist dadurch gekennzeichnet, dass
die Verbindungsvorrichtung eine am Kommunikati-
onsende der Temperierfluidleitung des ersten Bat-
teriestapels anordenbare Eingangsschnittstelle zum
Aufnehmen des Datenstroms aus dem Kommunika-
tionsende aufweist, ferner die Verbindungsvorrich-
tung eine am Kommunikationsanfang der Tempe-
rierfluidleitung des zweiten Batteriestapels anorden-
bare Ausgangsschnittstelle zum Abgeben des Da-
tenstroms an den Kommunikationsanfang aufweist,
sowie ferner die Verbindungsvorrichtung ein Über-
tragungselement aufweist, wobei das Übertragungs-
element mit der Eingangsschnittstelle und der Aus-
gangsschnittstelle datenkommunizierend verbunden
ist zum Übertragen des Datenstroms von der Ein-
gangsschnittstelle zur Ausgangsschnittstelle.

[0010] Eine erfindungsgemäße Verbindungsvorrich-
tung ist zum Einsatz in einem Batteriesystem vorge-
sehen, das zumindest zwei Batteriestapel aufweist. In
Batteriesystemen, die mehrere, insbesondere mehr
als zwei, Batteriestapel aufweisen, können jeweils
zwei dieser Batteriestapel ebenfalls über je eine er-
findungsgemäße Verbindungsvorrichtung paarweise

datenkommunizierend verbunden werden. Die ein-
zelnen Batteriestapel weisen insbesondere Tempe-
rierfluidleitungen auf, wodurch den einzelnen Batte-
riestapeln ein Temperierfluid zum kontrollierten Re-
geln einer Temperatur des Batteriestapels zugeführt
werden kann. Ein Kühlen bzw. Erwärmen des jewei-
ligen Batteriestapels durch das Temperierfluid kann
dadurch ermöglicht werden. Darüber hinaus wer-
den in beiden Batteriestapeln die Temperierfluidlei-
tungen jeweils zumindest abschnittsweise zum Über-
tragen des Datenstroms einer Datenkommunikation
mit einem Batteriemanagementsystem des Batterie-
systems verwendet. Sämtliche oben beschriebenen
Vorteile einer Übertragung eines Datenstroms einer
Datenkommunikation über Temperierfluidleitungen,
insbesondere im Vergleich zu einer kabelgestützten
Übertragung eines Datenstroms, können somit in ei-
nem Batteriestapel gemäß der vorliegenden Art be-
reitgestellt werden. Als wesentlicher Ausgangspunkt
für eine erfindungsgemäße Verbindungsvorrichtung
ist bei den beiden Batteriestapeln vorgesehen, dass
in beiden eine Datenkommunikation in Form eines
Datenstroms in den Temperierfluidleitungen übertra-
gen wird, wobei die Datenkommunikation an einem
Kommunikationsende der Temperierfluidleitung des
ersten Batteriestapels endet und die Datenkommuni-
kation im zweiten Batteriestapel an einem Kommu-
nikationsanfang der Temperierfluidleitung des zwei-
ten Batteriestapels beginnt. Mit anderen Worten stel-
len das Kommunikationsende und der Kommunikati-
onsanfang einen möglichen Ort im Inneren und/oder
am Rand der jeweiligen Temperierfluidleitung dar, an
dem die Datenkommunikation empfangen und/oder
ausgesandt werden kann. Das Kommunikationsen-
de und/oder der Kommunikationsanfang können da-
für bevorzugt in einem fluidgefüllten Raum der je-
weiligen Temperierfluidleitung angeordnet sein. Ins-
besondere können das Kommunikationsende und/
oder der Kommunikationsanfang auch verschieden
und bevorzugt auch entfernt von einem Leitungsende
beziehungsweise einem Leitungsanfang der jeweili-
gen Temperierfluidleitung ausgebildet sein.

[0011] Durch eine erfindungsgemäße Verbindungs-
vorrichtung kann nun ein datenkommunizierendes
Verbinden dieser Datenkommunikationen in den bei-
den Batteriestapeln des Batteriesystems bereitge-
stellt werden. Für diesen Zweck weist eine er-
findungsgemäße Verbindungsvorrichtung insbeson-
dere eine Eingangsschnittstelle auf, die am Kom-
munikationsende der Temperierfluidleitung des ers-
ten Batteriestapels anordenbar ist. Dieses Anordnen
der Eingangsschnittstelle am Kommunikationsende
der Temperierfluidleitung des ersten Batteriestapels
kann insbesondere bevorzugt ein datenkommuni-
zierendes Anordnen sein, so dass der Datenstrom
der Datenkommunikation des ersten Batteriestapels
über die Eingangsschnittstelle in die Verbindungs-
vorrichtung gelangen kann. Die erfindungsgemäße
Verbindungsvorrichtung weist insbesondere ferner
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ein Übertragungselement auf, das mit der Eingangs-
schnittstelle ebenfalls datenkommunizierend verbun-
den ist. Dadurch kann der nun an der Eingangs-
schnittstelle vorhandene Datenstrom der Datenkom-
munikation auch in das Übertragungselement eintre-
ten und dort übertragen werden. Am anderen Ende
des Übertragungselements ist dieses erneut daten-
kommunizierend mit einer Ausgangsschnittstelle der
Verbindungsvorrichtung verbunden. Der Datenstrom
der Datenkommunikation kann auf diese Weise wie-
derum vom Übertragungselement an die Ausgangs-
schnittstelle übergeben werden. Diese Ausgangs-
schnittstelle ist darüber hinaus am Kommunikations-
anfang der Temperierfluidleitung des zweiten Batte-
riestapels anordenbar, insbesondere datenkommu-
nizierend anordenbar. Ein Übergeben des Daten-
stroms der Datenkommunikation von der Ausgangs-
schnittstelle an den Kommunikationsanfang der Tem-
perierfluidleitung des zweiten Batteriestapels kann
dadurch ermöglicht werden.

[0012] Zusammengefasst kann somit mit ande-
ren Worten durch eine erfindungsgemäße Verbin-
dungsvorrichtung bereitgestellt werden, dass ein in
der Temperierfluidleitung des ersten Batteriestapels
übertragener Datenstrom einer Datenkommunikati-
on über die Eingangsschnittstelle durch die Ver-
bindungsvorrichtung aufgenommen wird, durch das
Übertragungselement im Inneren der erfindungs-
gemäßen Verbindungsvorrichtung weitertransportiert
und an die Ausgangsschnittstelle übergeben wird,
wobei durch die Ausgangsschnittstelle ein weiteres
Übergeben des Datenstroms der Datenkommunika-
tion an die Temperierfluidleitung des zweiten Bat-
teriestapels bereitgestellt werden kann. Ein siche-
rer Datentransport zwischen der Temperierfluidlei-
tung des ersten Batteriestapels und der Temperier-
fluidleitung des zweiten Batteriestapels kann auf die-
se Weise bereitgestellt werden. Insbesondere kann
durch eine erfindungsgemäße Verbindungsvorrich-
tung bereitgestellt werden, dass eine durchgehende
Datenkommunikation des Batteriemanagementsys-
tems durch beide Batteriestapel bereitgestellt werden
kann. Eine separate Datenkommunikation des Bat-
teriemanagementsystems mit jedem einzelnen Bat-
teriestapel kann auf diese Weise vermieden wer-
den. Eine besonders einfache und insbesondere
kostengünstige Ausgestaltung einer Datenkommu-
nikation des Batteriemanagementsystems mit allen
Batteriestapeln des Batteriesystems kann auf diese
Weise, insbesondere durch ein Vorhandensein ei-
ner entsprechenden Anzahl von erfindungsgemäßen
Verbindungsvorrichtungen, ermöglicht werden, wo-
bei insbesondere zusätzlich durch die Vermeidung
von separaten Datenkommunikationen des Batterie-
managementsystems mit allen Batteriestapeln der
benötigte Bauraum für das Batteriemanagementsys-
tem verkleinert werden kann.

[0013] Besonders bevorzugt kann bei einer erfin-
dungsgemäßen Verbindungsvorrichtung vorgesehen
sein, dass die Übertragung des Datenstroms in den
Temperierfluidleitungen auf akustischen Signalen,
insbesondere Ultraschallsignalen, und/oder Lichtsi-
gnalen, insbesondere Infrarotsignalen, basiert, wo-
bei die Eingangsschnittstelle zum Aufnehmen und
die Ausgangsschnittstelle zum Abgeben von akusti-
schen Signalen und/oder Lichtsignalen ausgebildet
sind. Akustische Signale und Lichtsignale stellen be-
vorzugte Signalarten dar, die in Temperierfluidleitun-
gen von Batteriestapeln übertragen werden können.
Akustische Signale können insbesondere bevorzugt
durch Druck- bzw. Dichteschwankungen des Tem-
perierfluids selbst übertragen werden. Für eine be-
sonders gute Übertragung von Lichtsignalen, bei-
spielsweise Laserimpulsen, können die Temperier-
fluidleitungen dahingehend ausgebildet sein, dass ei-
ne Wandung der jeweiligen Temperierfluidleitung ei-
ne Totalreflexion der Lichtsignale bereitstellen kann.
Eine besonders gute und insbesondere dämpfungs-
arme Übertragung des Datenstroms der Datenkom-
munikation kann auf diese Weise bereitgestellt wer-
den. Durch die Ausgestaltung, dass sowohl die Ein-
gangsschnittstelle als auch die Ausgangsschnittstelle
zum Verarbeiten derartiger akustischer Signale und/
oder Lichtsignale ausgebildet sind, kann eine erfin-
dungsgemäße Verbindungsvorrichtung für diese Art
von Signalen eingesetzt werden.

[0014] Darüber hinaus kann eine erfindungsgemä-
ße Verbindungsvorrichtung dahingehend ausgebildet
sein, dass die Eingangsschnittstelle ein Empfänge-
relement zum Erzeugen von elektrischen Signalen
aus dem in der Temperierfluidleitung des ersten Bat-
teriestapels übertragenen und am Kommunikations-
ende aufgenommenen Datenstroms aufweist, dass
das Übertragungselement ein Leitungselement zum
Übertragen der elektrischen Signale von der Ein-
gangsschnittstelle zur Ausgangschnittstelle aufweist,
und dass ferner die Ausgangsschnittstelle ein Sen-
derelement zum Erzeugen eines in der Temperier-
fluidleitung übertragbaren Datenstroms zum Abge-
ben des Datenstroms an den Kommunikationsanfang
aufweist. In dieser ersten Ausgestaltungsmöglich-
keit einer erfindungsgemäßen Verbindungsvorrich-
tung wird insbesondere eine elektrische bzw. elek-
tronische Übertragung des Datenstroms zwischen
der Eingangsschnittstelle der Ausgangsschnittstelle
bereitgestellt. Durch das Empfängerelement ist ei-
ne sichere Erzeugung der elektrischen Signale aus
dem Datenstrom, der bevorzugt akustische Signa-
le und/oder Lichtsignale aufweist, bereitstellbar. Ana-
log kann durch das Senderelement ein Datenstrom
bereitgestellt werden, der ebenfalls in der Tempe-
rierfluidleitung wieder übertragbar ist und beispiels-
weise akustische Signale und/oder Lichtsignale als
Informationsträger aufweist. Durch die Übertragung
des Datenstroms als elektrisches Signal zwischen
der Eingangsschnittstelle und der Ausgangsschnitt-
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stelle kann ein besonders einfacher und insbeson-
dere sicherer Übertragungsweg zwischen der Ein-
gangsschnittstelle und der Ausgangsschnittstelle be-
reitgestellt werden. Auch kann in dieser Ausgestal-
tungsform besonders einfach ermöglicht werden, ei-
ne Übertragungsart des Datenstroms in den einzel-
nen Temperierfluidleitungen zu wechseln, beispiels-
weise von akustischen Signalen in der Temperier-
fluidleitung des ersten Batteriestapels auf Lichtsigna-
le in der Temperierfluidleitung des zweiten Batterie-
stapels. Auch ein Abgreifen der Information des Da-
tenstroms ist durch ein Auslesen der elektrischen
Signale im Übertragungselement besonders einfach
bereitstellbar.

[0015] Besonders bevorzugt kann eine erfindungs-
gemäße Verbindungsvorrichtung dahingehend wei-
terentwickelt sein, dass das Leitungselement ein Da-
tenkabel und/oder eine Steckerverbindung ist und/
oder dass das Empfängerelement und das Leitungs-
element und das Senderelement auf einer gemein-
samen Leiterplatte angeordnet sind. In dieser be-
sonders bevorzugten Ausgestaltungsform einer er-
findungsgemäßen Verbindungsvorrichtung kann ein
besonders kompakter Aufbau der gesamten Verbin-
dungsvorrichtung bereitgestellt werden. Durch ein als
Datenkabel ausgebildetes Leitungselement ist dar-
über hinaus auch eine besonders flexible Bauraum-
ausnutzung durch eine erfindungsgemäße Verbin-
dungsvorrichtung bereitstellbar. Bei einer Ausgestal-
tung mit einer gemeinsamen Leiterplatte kann ins-
besondere beispielsweise das Leitungselement als
einfache Leiterbahn auf dieser Leiterplatte ausgebil-
det sein. Auch dadurch kann eine Kompaktheit einer
erfindungsgemäßen Verbindungsvorrichtung weiter
gesteigert werden.

[0016] Gemäß einer alternativen Ausgestaltungs-
form kann bei einer erfindungsgemäßen Verbin-
dungsvorrichtung vorgesehen sein, dass das Über-
tragungselement ein Temperierfluidleitungselement
zum Leiten von Temperierfluid und zum Übertra-
gen der Datenkommunikation in Form eines Da-
tenstroms aufweist, wobei die Eingangsschnittstelle
einen Elementanfang und die Ausgangsschnittstel-
le ein Elementende des Temperierfluidleitungsele-
ments bilden, und wobei der Elementanfang fluid-
kommunizierend und datenkommunizierend mit dem
Kommunikationsende und das Elementende fluid-
kommunizierend und datenkommunizierend mit dem
Kommunikationsanfang verbindbar sind. In dieser al-
ternativen Ausgestaltungsform einer erfindungsge-
mäßen Verbindungsvorrichtung wird durch die Ver-
bindungsvorrichtung insbesondere auch eine fluid-
kommunizierende Verbindung der Temperierfluidlei-
tungen des ersten Batteriestapels und des zweiten
Batteriestapels bereitgestellt. Dafür weist die erfin-
dungsgemäße Verbindungsvorrichtung ein Tempe-
rierfluidleitungselement auf, das zwischen dem Kom-
munikationsende der Temperierfluidleitung des ers-

ten Batteriestapels und dem Kommunikationsanfang
der Temperierfluidleitung des zweiten Batteriestapels
anordenbar ist. Ein Elementanfang und damit die
Eingangsschnittstelle des Temperierfluidleitungsele-
ments können fluidkommunizierend und datenkom-
munizierend mit dem Kommunikationsende der Tem-
perierfluidleitung des ersten Batteriestapels verbun-
den werden. Ein Einströmen des Temperierfluids aus
der Temperierfluidleitung des ersten Batteriestapels
in das Temperierfluidleitungselement und gleichzeitig
auch ein Eingang des Datenstroms der Datenkom-
munikation aus der Temperierfluidleitung des ers-
ten Batteriestapels in das Temperierfluidleitungsele-
ment kann auf diese Weise bereitgestellt werden.
Das Temperierfluidleitungselement als Teil des Über-
tragungselements ist insbesondere derart ausgebil-
det, dass es zum Weiterleiten sowohl des Tempe-
rierfluids als auch des Datenstroms ausgebildet ist.
Bei einer Verwendung von akustischen Signalen und/
oder Lichtsignalen bedeutet dies insbesondere, dass
das Temperierfluidleitungselement auch zum Weiter-
leiten der akustischen Signale bzw. der Lichtsigna-
le ausgebildet ist. Am anderen Ende des Tempe-
rierfluidleitungselements befindet sich das Elemen-
tende, das gleichzeitig die Ausgangschnittstelle der
Verbindungsvorrichtung darstellt, wobei dieses Ele-
mentende fluidkommunizierend und datenkommuni-
zierend mit dem Kommunikationsanfang der Tempe-
rierfluidleitung des zweiten Batteriestapels verbind-
bar ist. Das Temperierfluid kann auf diese Weise
durch das Temperierfluidleitungselement wieder an
die Temperierfluidleitung im zweiten Batteriestapel
ausströmen und gleichzeitig kann der Datenstrom der
Datenkommunikation ebenfalls der Temperierfluidlei-
tung im zweiten Batteriestapel übergeben werden.
Zusammenfassend kann in dieser Ausgestaltungs-
form einer erfindungsgemäßen Verbindungsvorrich-
tung ein besonders einfacher und kompakter Auf-
bau der Verbindungsvorrichtung bereitgestellt wer-
den, da insbesondere keine zusätzlichen Senderele-
mente und/oder Empfängerelemente nötig sind, um
eine Übertragung des Datenstroms der Datenkom-
munikation vom Kommunikationsende der Tempe-
rierfluidleitung im ersten Batteriestapel zum Kommu-
nikationsanfang der Temperierfluidleitung des zwei-
ten Batteriestapels bereitzustellen, und darüber hin-
aus auch für eine fluidkommunizierende Verbindung
der Temperierfluidleitungen des ersten und des zwei-
ten Batteriestapels keine zusätzlichen Bauelemente
nötig sind.

[0017] In einer weiteren alternativen Ausgestal-
tungsform einer erfindungsgemäßen Verbindungs-
vorrichtung kann ferner vorgesehen sein, dass die
Eingangsschnittstelle ein Auskoppelelement zum
Auskoppeln des Datenstroms aus dem Kommunika-
tionsende aufweist, dass das Übertragungselement
ein Signalleitungselement zur Übertragung des durch
das Auskoppelelement ausgekoppelten Datenstroms
aufweist, und dass ferner die Ausgangsschnittstelle
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ein Einkoppelelement zum Einkoppeln des durch das
Signalleitungselement übertragenen Datenstroms an
den Kommunikationsanfang aufweist. In dieser alter-
nativen Ausgestaltungsform einer erfindungsgemä-
ßen Verbindungsvorrichtung kann der Datenstrom
vom Kommunikationsende der Temperierfluidleitung
des ersten Batteriestapels an den Kommunikations-
anfang der Temperierfluidleitung des zweiten Bat-
teriestapels übertragen werden, ohne dass die Art
der Signale des Datenstroms gewechselt werden
muss. Mit anderen Worten kann, wenn in den Tem-
perierleitungen der Datenstrom der Datenkommuni-
kation durch akustische Signale und/oder Lichtsigna-
le übertragen wird, diese Übertragungsart auch durch
die erfindungsgemäße Verbindungsvorrichtung be-
reitgestellt werden. Insbesondere ist das Signallei-
tungselement entsprechend ausgebildet, in Bezug
auf das vorherige Beispiel insbesondere zum Lei-
ten von akustischen Signalen und/oder Lichtsignalen.
Dennoch ist diese Übertragung unabhängig von der
Temperierleitung. Dies kann durch das Auskoppel-
element als Teil der Eingangsschnittstelle und dem
Einkoppelelement als Teil der Ausgangsschnittstelle
bereitgestellt werden. Eine Bindung der Signalüber-
tragung an die Temperierfluidleitung kann auf die-
se Weise vermieden werden. Eine größere Flexibili-
tät bei der Planung und/oder Konstruktion eines Bat-
teriesystems mit einer erfindungsgemäßen Verbin-
dungsvorrichtung kann auf diese Weise bereitgestellt
werden.

[0018] Gemäß einer bevorzugten Weiterentwick-
lung einer erfindungsgemäßen Verbindungsvorrich-
tung kann ferner vorgesehen sein, dass die Ver-
bindungsvorrichtung eine Temperierverbindung zum
fluidkommunizierenden Verbinden der Temperier-
fluidleitung des ersten Batteriestapels mit der Tempe-
rierfluidleitung des zweiten Batteriestapels aufweist,
wobei insbesondere die Temperierverbindung vom
Signalleitungselement getrennt ausgebildet ist. Auf
diese Weise kann bei einer erfindungsgemäßen Ver-
bindungsvorrichtung zusätzlich eine fluidkommuni-
zierende Verbindung der Temperierfluidleitungen des
ersten Batteriestapels und des zweiten Batteriesta-
pels bereitgestellt werden. Bevorzugt kann die Tem-
perierverbindung am oder zumindest in der Nähe
des Kommunikationsendes der Temperierfluidleitung
des ersten Batteriestapels und/oder am oder zu-
mindest in der Nähe des Kommunikationsanfangs
der Temperierfluidleitung des zweiten Batteriesta-
pels angeordnet sein. Dabei kann bevorzugt vor-
gesehen sein, dass das Signalleitungselement, das
zum Übertragen des Datenstroms vom Kommunika-
tionsende der Temperierfluidleitung des ersten Bat-
teriestapels zum Kommunikationsanfang der Tempe-
rierfluidleitung des zweiten Batteriestapels verwen-
det wird, unabhängig und insbesondere getrennt von
der Temperierverbindung ausgebildet ist. Eine ins-
gesamt besonders flexible Ausgestaltung einer er-
findungsgemäßen Verbindungsvorrichtung, bei der

dennoch sowohl der Datenstrom der Datenkommuni-
kation als auch der Strom an Temperierfluid zwischen
den beiden Temperierfluidleitungen übertragen wer-
den kann, kann auf diese Weise bereitgestellt wer-
den.

[0019] Auch kann bei einer erfindungsgemäßen Ver-
bindungsvorrichtung ferner vorgesehen sein, dass
die Verbindungsvorrichtung, insbesondere die Ein-
gangsschnittstelle und/oder das Übertragungsele-
ment und/oder die Ausgangsschnittstelle, ein Ver-
stärkerelement zum Verstärken des Datenstroms
aufweist. Bei einer Übertragung des Datenstroms der
Datenkommunikation in den Temperierfluidleitungen
kann es durch Dämpfungsprozesse zu einer Vermin-
derung der Signalqualität des Datenstroms kommen.
Schlimmstenfalls kann dies zu einem Verlust an In-
formation führen. Durch ein Verstärkerelement kann
eine Signalqualität des Datenstroms wieder verbes-
sert werden, so dass die Gefahr eines Datenverlus-
tes durch eine verminderte Signalqualität verhindert
oder zumindest deutlich vermindert werden kann.

[0020] Auch kann eine erfindungsgemäße Ver-
bindungsvorrichtung dahingehend ausgebildet sein,
dass die Verbindungsvorrichtung, insbesondere die
Eingangsschnittstelle und/oder das Übertragungs-
element und/oder die Ausgangsschnittstelle, ein Ein-
speisungselement zum Einspeisen von Zustandsda-
ten des ersten Batteriestapels und/oder des zweiten
Batteriestapels in den Datenstrom aufweist. In dieser
Ausgestaltungsform einer erfindungsgemäßen Ver-
bindungsvorrichtung kann die Verbindungsvorrich-
tung ferner dazu genutzt werden, den Datenstrom der
Datenkommunikation mit zusätzlichen Informationen,
insbesondere Zustandsdaten des ersten Batteriesta-
pels und/oder des zweiten Batteriestapels, zu erwei-
tern. Durch diese zusätzlichen Informationen über
den Zustand des ersten Batteriestapels und/oder des
zweiten Batteriestapels kann eine Qualität der Über-
wachung, Kontrolle, Steuerung und/oder Regelung
der einzelnen Batteriestapel durch das Batteriema-
nagementsystem des Batteriesystems weiter verbes-
sert werden.

[0021] Besonders bevorzugt kann eine erfindungs-
gemäße Verbindungsvorrichtung dahingehend wei-
terentwickelt sein, dass das Einspeisungselement
zum Einspeisen von zumindest einem Wert einer der
folgenden Zustandsgrößen des ersten Batteriesta-
pels und/oder des zweiten Batteriestapels ausgebil-
det ist:

- Temperatur

- elektrische Spannung

- elektrischer Strom

- elektrische Leistung

- Leckage
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- mechanische Beanspruchung

- Temperierfluidfluss

- Temperierfluidtemperatur

[0022] Diese Liste ist insbesondere nicht abge-
schlossen, so dass das Einspeisungselement, falls
technisch sinnvoll und möglich, auch zum Einspeisen
von Werten von weiteren Zustandsgrößen des ersten
Batteriestapels und/oder des zweiten Batteriestapels
ausgebildet sein kann.

[0023] Auch kann eine erfindungsgemäße Verbin-
dungsvorrichtung dahingehend weiterentwickelt sein,
dass zum Bereitstellen einer bidirektionalen Daten-
kommunikation in Form eines Datenstroms die Aus-
gangsschnittstelle zum Aufnehmen des Datenstroms
aus dem Kommunikationsanfang ausgebildet ist,
die Eingangsschnittstelle zum Abgeben des Daten-
stroms an das Kommunikationsende ausgebildet ist,
sowie ferner das Übertragungselement zum Übertra-
gen des Datenstroms von der Ausgangsschnittstel-
le zur Eingangsschnittstelle ausgebildet ist. In dieser
besonders bevorzugten Ausgestaltungsform einer er-
findungsgemäßen Verbindungsvorrichtung kann ei-
ne Datenkommunikation somit sowohl von den ein-
zelnen Batteriestapeln zum Batteriemanagementsys-
tem als auch in die andere Richtung, d. h. vom Bat-
teriemanagementsystem zu den einzelnen Batterie-
stapeln, bereitgestellt werden. Alle Vorteile, die oben
in Bezug auf die Datenkommunikation beschrieben
sind, können somit für beide Richtungen der Da-
tenkommunikation bereitgestellt werden. Mit anderen
Worten können beispielsweise von den Batteriesta-
peln Zustandsdaten an das Batteriemanagementsys-
tem übertragen werden, die dort ausgewertet werden
und, falls nötig, können wiederum Steuerung- bzw.
Regelungsbefehle des Batteriemanagementsystems
zurück an die Batteriestapel übertragen werden.

[0024] Darüber hinaus kann bei einer erfindungs-
gemäßen Verbindungsvorrichtung ferner vorgesehen
sein, dass die Verbindungsvorrichtung einen Anord-
nungsabschnitt zum Anordnen an einem Gegenan-
ordnungsabschnitt eines elektrischen Verschaltungs-
elements des ersten Batteriestapels und des zwei-
ten Batteriestapels aufweist, wobei insbesondere
die Verbindungsvorrichtung in das Verschaltungs-
element integrierbar ist. Derartige Verschaltungsele-
mente werden insbesondere zum elektrischen Ver-
binden der beiden Batteriestapel, beispielsweise zum
elektrischen seriellen und/oder parallelen Verbin-
den der beiden Batteriestapel, eingesetzt. Eine Leis-
tungssteigerung des gesamten Batteriesystems kann
auf diese Weise bereitgestellt werden. Durch ein An-
ordnen der Verbindungsvorrichtung an einem derar-
tigen Verschaltungselement, insbesondere bereitge-
stellt durch einen Anordnungsabschnitt der Verbin-
dungsvorrichtung und einen Gegenanordnungsab-
schnitt am elektrischen Verschaltungselement, kann

eine besonders kompakte Ausgestaltung eines ge-
samten Batteriestapels bzw. Batteriesystems bereit-
gestellt werden. Diese Kompaktheit des gesamten
Batteriesystems kann weiter gesteigert werden, in-
dem die Verbindungsvorrichtung ganz in das Ver-
schaltungselement integrierbar beziehungsweise in-
tegriert ist.

[0025] Gemäß einem zweiten Aspekt der Erfindung
wird die Aufgabe gelöst durch ein Batteriesystem mit
zumindest einem ersten Batteriestapel, einem zwei-
ten Batteriestapel und einem Batteriemanagement-
system, wobei der erste Batteriestapel und der zweite
Batteriestapel jeweils zumindest eine Temperierfluid-
leitung aufweisen und jeweils die Temperierfluidlei-
tungen der Batteriestapel zumindest abschnittsweise
zum Übertragen einer Datenkommunikation in Form
eines Datenstroms des Batteriemanagementsystems
eingesetzt sind. Ein erfindungsgemäßes Batteriesys-
tem ist dadurch gekennzeichnet, dass das Batte-
riesystem eine Verbindungsvorrichtung gemäß dem
ersten Aspekt der Erfindung zum datenkommunizie-
renden Verbinden der Datenkommunikation in Form
eines Datenstroms des Batteriemanagementsystems
im ersten Batteriestapel und zweiten Batteriestapel
aufweist. Dadurch können sämtliche Vorteile, die
ausführlich in Bezug auf eine Verbindungsvorrich-
tung gemäß dem ersten Aspekt der Erfindung be-
schrieben worden sind, auch durch ein Batteriesys-
tem gemäß dem zweiten Aspekt der Erfindung bereit-
gestellt werden.

[0026] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelhei-
ten der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgen-
den Beschreibung, in der unter Bezugnahme auf die
Zeichnungen Ausführungsbeispiele der Erfindung im
Einzelnen beschrieben sind. Dabei können die in
den Ansprüchen und in der Beschreibung erwähn-
ten Merkmale jeweils einzeln für sich oder in be-
liebiger Kombination erfindungswesentlich sein. Die
Erläuterungen der Ausführungsformen beschreiben
die vorliegende Erfindung ausschließlich im Rahmen
von Beispielen. Selbstverständlich können einzelne
Merkmale der Ausführungsformen, sofern technisch
sinnvoll, frei miteinander kombiniert werden, ohne
den Rahmen der vorliegenden Erfindung zu verlas-
sen. Elemente mit gleicher Funktion und Wirkungs-
weise sind in den Figuren mit denselben Bezugszei-
chen versehen. Es zeigen schematisch:

Fig. 1 eine erste Ausgestaltungsform eines er-
findungsgemäßen Batteriesystems mit einer er-
findungsgemäßen Verbindungsvorrichtung,

Fig. 2 eine zweite Ausgestaltungsform eines er-
findungsgemäßen Batteriesystems mit einer er-
findungsgemäßen Verbindungsvorrichtung,
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Fig. 3 eine dritte Ausgestaltungsform eines er-
findungsgemäßen Batteriesystems mit einer er-
findungsgemäßen Verbindungsvorrichtung, und

Fig. 4 ein Verschaltungselement mit einer erfin-
dungsgemäßen Verbindungsvorrichtung.

[0027] In den Fig. 1 bis Fig. 3 werden verschiede-
ne Ausgestaltungsformen eines Batteriesystems 100
gezeigt, die jeweils unterschiedliche Ausgestaltungs-
formen einer erfindungsgemäßen Verbindungsvor-
richtung 1 aufweisen. In sämtlichen gezeigten Aus-
gestaltungsformen sind von dem Batteriesystem 100
jeweils ein erster Batteriestapel 102 und ein zwei-
ter Batteriestapel 103 gezeigt, die jeweils eine Tem-
perierfluidleitung 50 aufweisen. Eine Datenkommuni-
kation 2 in Form eines Datenstroms 1, beispielswei-
se mit einem schematisch dargestellten Batteriema-
nagementsystem 101, ist in beiden Temperierfluid-
leitungen 50 vorhanden und endet in der Temperier-
fluidleitung 50 des ersten Batteriestapels 102 in ei-
nem Kommunikationsende 51 der Temperierfluidlei-
tung 50, wobei an einem Kommunikationsanfang 52
der Temperierfluidleitung 50 des zweiten Batteriesta-
pels 103 der Datenstrom 70 der Datenkommunikation
2 wieder beginnt. Die Datenkommunikation 2 bezie-
hungsweise der Datenstrom 70 können in den Tem-
perierleitungen 50 bevorzugt als akustische Signale
und/oder als Lichtsignale übertragen werden. Die im
Folgenden beschriebenen verschiedenen Ausgestal-
tungsformen einer erfindungsgemäßen Verbindungs-
vorrichtung 1 kann jeweils eine datenkommunizieren-
de Verbindung der beiden Temperierfluidleitungen
50 bereitstellen, wodurch die Datenkommunikation
2 insgesamt eine durchgängige Datenkommunikati-
on 2 in beiden Batteriestapeln 101, 103 bereitgestellt
werden kann. Eine Datenkommunikation 2 in Form
eines Datenstroms 70 des Batteriemanagementsys-
tems 101 jeweils separat mit den einzelnen Batterie-
stapeln 102, 103 kann auf diese Weise vermieden
werden. Um dies bereitstellen zu können, weist all-
gemein eine erfindungsgemäße Verbindungsvorrich-
tung 1 eine Eingangsschnittstelle 10 auf, die am Kom-
munikationsende 51 anordenbar ist. Ferner weist ei-
ne erfindungsgemäße Verbindungsvorrichtung 1 ei-
ne Ausgangsschnittstelle 30 auf, die wiederum mit
dem Kommunikationsanfang 52 der Temperierfluid-
leitung 50 des zweiten Batteriestapels 103 anorden-
bar ist. Zwischen der Eingangsschnittstelle 10 und
der Ausgangsschnittstelle 30 ist ein Übertragungs-
element 20 der erfindungsgemäßen Verbindungsvor-
richtung 1 angeordnet, das einen Transport des Da-
tenstroms 70 der Datenkommunikation 2 von der Ein-
gangsschnittstelle 10 zur Ausgangsschnittstelle 30
bereitstellen kann.

[0028] In Fig. 1 ist eine erste Ausgestaltungsform
einer erfindungsgemäßen Verbindungsvorrichtung 1
gezeigt. Die Verbindungsvorrichtung 1 weist insbe-
sondere als Teil der Eingangsschnittstelle 10 ein
Empfängerelement 11 auf, das zum Empfangen des

Datenstroms 70 und insbesondere zum Umwandeln
des Datenstroms 70 in elektrische Signale ausgebil-
det ist. Anschließend an das Empfängerelement 11
ist ein Leitungselement 21 als Teil des Übertragungs-
elements 20 angeordnet, das insbesondere zum Wei-
terleiten des Datenstroms 70 in Form von elektri-
schen Signalen ausgebildet ist. Dafür kann beispiels-
weise das Leitungselement 21 als Datenkabel und/
oder Steckerverbindung ausgebildet sein. Am ande-
ren Ende des Leitungselements 21 ist ein Sender-
element 31 als Teil der Ausgangsschnittstelle 30 vor-
gesehen, das wiederum zum Umwandeln der elektri-
schen Signale, in der der Datenstrom 70 vorliegt, in
eine Signalform ausgebildet ist, die in der Temperier-
fluidleitung 50 des zweiten Batteriestapels 103 über-
tragbar ist. Eine derartige Signalform kann wie oben
bereits beschrieben beispielsweise eine akustische
Signalform und/oder Lichtsignale sein.

[0029] Ohne Einschränkung auf diese Ausgestal-
tungsform einer erfindungsgemäßen Verbindungs-
vorrichtung 1 sind in dieser Darstellung ferner ein
Verstärkerelement 41 und ein Einspeisungselement
42 gezeigt. Auch die in den weiteren Fig. 2 und Fig. 3
gezeigten Ausgestaltungsformen einer erfindungsge-
mäßen Verbindungsvorrichtung 1 können entspre-
chen ausgebildete Verstärkerelemente 41 und/oder
Einspeisungselemente 42 aufweisen. Durch ein der-
artiges Verstärkerelement 41 kann insbesondere be-
reitgestellt werden, dass die Signale des Daten-
stroms 70 durch eine erfindungsgemäße Verbin-
dungsvorrichtung 1 verstärkt werden können. Ein Da-
tenverlust durch eine Verminderung der Signalquali-
tät des Datenstroms 70, beispielsweise durch Dämp-
fung bei der Datenübertragung, kann dadurch ver-
mieden werden. Ferner kann durch das gezeigte
Einspeisungselement 42 eine Einspeisung von Zu-
standsdaten des ersten Batteriestapels 102 und/oder
des zweiten Batteriestapels 103, beispielsweise ei-
ner Gesamtspannung, eines Gesamtstroms oder ei-
ner Temperatur, in den Datenstrom 70 der Daten-
kommunikation 2 vorgenommen werden. Durch die-
se zusätzlichen Zustandsdaten als Teil des Daten-
stroms 70 kann eine Überwachung, Kontrolle, Rege-
lung und/oder Steuerung durch das Batteriemanage-
mentsystem 101 noch besser durchgeführt werden.

[0030] Fig. 2 zeigt nun eine alternative Ausgestal-
tungsform einer erfindungsgemäßen Verbindungs-
vorrichtung 1 zum datenkommunizierenden Verbin-
den der Temperierfluidleitungen 50 des ersten Batte-
riestapels 102 und des zweiten Batteriestapels 103.
In dieser Ausgestaltungsform umfasst insbesondere
das Übertragungselement 20 eine Temperierfluidlei-
tungselement 22. Dieses Temperierfluidleitungsele-
ment 22 ist zum fluidkommunizierenden Verbinden
sowohl mit dem Kommunikationsende 51 der Tempe-
rierfluidleitung 50 des ersten Batteriestapels 101 als
auch mit dem Kommunikationsanfang 52 der Tem-
perierfluidleitung 50 des zweiten Batteriestapels 103
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vorgesehen, dargestellt in Fig. 2 durch die gestri-
chelte Verbindungslinie. Ein Strömen bzw. ein Trans-
port des Temperierfluids 53 aus der Temperierfluid-
leitung 50 des ersten Batteriestapels 102 durch das
Temperierfluidleitungselement 22 in die Temperier-
fluidleitung 50 des zweiten Batteriestapels 103 kann
auf diese Weise bereitgestellt werden. Gleichzeitig
ist das Temperierfluidleitungselement 22 auch zum
Leiten des Datenstroms 70 der Datenkommunikati-
on 2 ausgebildet. Beispielsweise wenn der Daten-
strom 70 als akustische Signale und/oder Lichtsi-
gnale vorliegt, kann das Temperierfluidleitungsele-
ment 22 derart ausgebildet sein, dass es ebenfalls
zum Weiterleiten von akustischen Signalen und/oder
Lichtsignalen ausgebildet ist. Die Eingangsschnitt-
stelle 10, die in dieser Ausgestaltungsform als Ele-
mentanfang 12 des Temperierfluidleitungselements
22 ausgebildet ist, ist dafür mit dem Kommunikati-
onsende 51 sowohl fluidkommunizierend als auch
datenkommunizierend verbindbar beziehungsweise
verbunden. Analog ist das Elementende 32 des Tem-
perierfluidleitungselements 22, das in dieser Ausge-
staltungsform die Ausgangsschnittstelle 30 der er-
findungsgemäßen Verbindungsvorrichtung 1 bildet,
fluidkommunizierend und datenkommunizierend mit
dem Kommunikationsanfang 52 der Temperierfluid-
leitung 50 des zweiten Batteriestapels 103 verbindbar
beziehungsweise verbunden. Mit anderen Worten
kann auf diese Weise eine besonders einfache Ver-
bindung zwischen den beiden Temperierfluidleitun-
gen 50 bereitgestellt werden, sowohl hinsichtlich ei-
ner Übertragung des Temperierfluids 53 als auch hin-
sichtlich einer Übertragung des Datenstroms 70 der
Datenkommunikation 2. Insbesondere sind in dieser
Ausgestaltungsform einer erfindungsgemäßen Ver-
bindungsvorrichtung 1 keine Empfangs- bzw. Sende-
relemente 31 nötig, um den Datenstrom 70 der Da-
tenkommunikation 2 zwischen den beiden Tempe-
rierfluidleitungen 50 zu übertragen.

[0031] Eine weitere mögliche Ausgestaltungsform
einer erfindungsgemäßen Verbindungsvorrichtung 1
ist in Fig. 3 gezeigt. In dieser Ausgestaltungsform
einer erfindungsgemäßen Verbindungsvorrichtung 1
weist die Eingangsschnittstelle 10 insbesondere ein
Auskoppelelement 13 auf, das zum Auskoppeln des
Datenstroms 70 der Datenkommunikation 2 aus dem
Kommunikationsende 51 der Temperierfluidleitung
50 des ersten Batteriestapels 102 ausgebildet ist.
Mit anderen Worten kann der Datenstrom 70 vom
Auskoppelelement 13 an ein Signalleitungselement
23, das in dieser Ausgestaltungsform einen Teil des
Übertragungselements 20 der erfindungsgemäßen
Verbindungsvorrichtung 1 bildet, übergeben werden,
wobei sich insbesondere die Signalart des Daten-
stroms 70 nicht ändert. Mit anderen Worten liegt im
Signalleitungselement 23 der Datenstrom 70 der Da-
tenkommunikation 2 in derselben Signalart vor, wie
er in den Temperierfluidleitungen 50 vorhanden ist.
Dies bedeutet insbesondere auch, dass, wenn der

Datenstrom 70 als akustische Signale und/oder Licht-
signale in den Temperierfluidleitungen 50 vorliegt,
das Signalleitungselement 23 ebenfalls zum Übertra-
gen von akustischen Signalen und/oder Lichtsignalen
ausgebildet ist. Am anderen Ende des Signalleitungs-
elements 23 befindet sich wiederum ein Einkoppel-
element 33, das in dieser Ausgestaltungsform einen
Teil der Ausgangsschnittstelle 30 der erfindungsge-
mäßen Verbindungsvorrichtung 1 bildet. Dieses Ein-
koppelelement 33 empfängt die Signale des Daten-
stroms 70 aus dem Signalleitungselement 23 und
koppelt die Signale des Datenstroms 70 der Daten-
kommunikation 2 am Kommunikationsanfang 52 in
die Temperierfluidleitung 50 des zweiten Batteriesta-
pels 103 wieder ein. Eine sichere datenkommunizie-
renden Verbindung der Temperierfluidleitungen 50
des ersten Batteriestapels 102 und des zweiten Bat-
teriestapels 103 und damit eine durchgängige Daten-
kommunikation 2 bzw. ein durchgängiger Datenstrom
70 kann somit auch in dieser Ausgestaltungsform
einer erfindungsgemäßen Verbindungsvorrichtung 1
bereitgestellt werden. Darüber hinaus weist in dieser
Ausgestaltungsform die erfindungsgemäße Verbin-
dungsvorrichtung 1 als mögliche Weiterbildung eine
Temperierverbindung 40 auf, die in der abgebildeten
Ausgestaltungsform einer erfindungsgemäßen Ver-
bindungsvorrichtung 1 fluidkommunizierend sowohl
mit dem Kommunikationsende 51 der Temperierfluid-
leitung 50 des ersten Batteriestapels 102 als auch mit
dem Kommunikationsanfang 52 der Temperierfluid-
leitung 50 des zweiten Batteriestapels 103 verbind-
bar beziehungsweise verbunden ist. Auf diese Wei-
se kann somit ein Leiten des Temperierfluids 53 von
der Temperierfluidleitung 50 des ersten Batteriesta-
pels 102 in die Temperierfluidleitung 50 des zwei-
ten Batteriestapels 103 bereitgestellt werden. Durch
die Integration der Temperierfluidleitung 50 in das
erfindungsgemäße Verbindungselement 1 kann ins-
gesamt eine besonders kompakte Ausgestaltung ei-
nes erfindungsgemäßen Batteriesystems 100 mit ei-
ner durchgängigen Temperierfluidleitung 50 in bei-
den Batteriestapeln 101, 103 bereitgestellt werden.

[0032] In Fig. 4 sind zwei Ansichten eines Verschal-
tungselements 60 gezeigt, wie es in einem erfin-
dungsgemäßen Batteriesystem 100 (nicht mit abge-
bildet) eingesetzt werden kann. Die linke Abbildung
zeigt insbesondere eine Seitenansicht, die rechte Ab-
bildung eine Frontalansicht. Ein derartiges Verschal-
tungselement 60 ist insbesondere für ein elektrisches
Verbinden der beiden Batteriestapel 101,103 (jeweils
nicht mit abgebildet) vorgesehen, und weist dafür
insbesondere elektrische Kontakte 62 auf. Über ei-
nen Befestigungsabschnitt 63 kann das Verschal-
tungselement 60 an den beiden Batteriestapeln 101,
103 angeordnet werden. Darüber hinaus kann ein
derartiges Verschaltungselement 60 einen Gegen-
anordnungsabschnitt 61 aufweisen, mit dem ein An-
ordnungsabschnitt 43 der erfindungsgemäßen Ver-
bindungsvorrichtung 1 in Wirkverbindung bringbar
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ist. Auf diese Weise kann eine Anordnung, insbe-
sondere eine Befestigung, einer erfindungsgemäßen
Verbindungsvorrichtung 1 an einem derartigen Ver-
schaltungselement 60 bereitgestellt werden. Von der
erfindungsgemäßen Verbindungsvorrichtung 1 sind
in Fig. 4 insbesondere die Eingangsschnittstelle 10
sowie die Ausgangsschnittstelle 30 sichtbar. Durch
diese Anordnung, insbesondere Integration, der er-
findungsgemäßen Verbindungsvorrichtung 1 in ein
Verschaltungselement 60 eines Batteriesystems 100
kann eine besonders kompakte Ausgestaltung des
gesamten Batteriesystems 100 bereitgestellt werden.

Bezugszeichenliste

1 Verbindungsvorrichtung

2 Datenkommunikation

10 Eingangsschnittstelle

11 Empfängerelement

12 Elementanfang

13 Auskoppelelement

20 Übertragungselement

21 Leitungselement

22 Temperierfluidleitungselement

23 Signalleitungselement

30 Ausgangsschnittstelle

31 Senderelement

32 Elementende

33 Einkoppelelement

40 Temperierverbindung

41 Verstärkerelement

42 Einspeisungselement

43 Anordnungsabschnitt

50 Temperierfluidleitung

51 Kommunikationsende

52 Kommunikationsanfang

53 Temperierfluid

60 Verschaltungselement

61 Gegenanordnungsabschnitt

62 Kontakt

63 Befestigungsabschnitt

70 Datenstrom

100 Batteriesystem

101 Batteriemanagementsystem

102 erster Batteriestapel

103 zweiter Batteriestapel

Patentansprüche

1.  Verbindungsvorrichtung (1) zum datenkommuni-
zierenden Verbinden einer Datenkommunikation (2)
eines Batteriemanagementsystems (101) in Form ei-
nes Datenstroms (70) in einem ersten Batteriestapel
(102) und einem zweiten Batteriestapel (103), wobei
der erste Batteriestapel (102) und der zweite Batterie-
stapel (103) jeweils zumindest eine Temperierfluidlei-
tung (50) aufweisen und jeweils die Temperierfluidlei-
tungen (50) zumindest abschnittsweise zum Übertra-
gen des Datenstroms (70) eingesetzt sind, und wobei
ferner die Übertragung des Datenstroms (70) im ers-
ten Batteriestapel (102) in einem Kommunikations-
ende (51) der Temperierfluidleitung (50) endet und
im zweiten Batteriestapel (103) in einem Kommuni-
kationsanfang (52) der Temperierfluidleitung (50) be-
ginnt, dadurch gekennzeichnet, dass die Verbin-
dungsvorrichtung (1) eine am Kommunikationsende
(51) der Temperierfluidleitung (50) des ersten Bat-
teriestapels (102) anordenbare Eingangsschnittstelle
(10) zum Aufnehmen des Datenstroms (70) aus dem
Kommunikationsende (51) aufweist, ferner die Ver-
bindungsvorrichtung (1) eine am Kommunikations-
anfang (52) der Temperierfluidleitung (50) des zwei-
ten Batteriestapels (103) anordenbare Ausgangs-
schnittstelle (30) zum Abgeben des Datenstroms (70)
an den Kommunikationsanfang (52) aufweist, so-
wie ferner die Verbindungsvorrichtung (1) ein Über-
tragungselement (20) aufweist, wobei das Übertra-
gungselement (20) mit der Eingangsschnittstelle (10)
und der Ausgangsschnittstelle (30) datenkommuni-
zierend verbunden ist zum Übertragen des Daten-
stroms (70) von der Eingangsschnittstelle (10) zur
Ausgangsschnittstelle (30).

2.    Verbindungsvorrichtung (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Übertragung
des Datenstroms (70) in den Temperierfluidleitungen
(50) auf akustischen Signalen, insbesondere Ultra-
schallsignalen, und/oder Lichtsignalen, insbesondere
Infrarotsignalen, basiert, wobei die Eingangsschnitt-
stelle (10) zum Aufnehmen und die Ausgangsschnitt-
stelle (30) zum Abgeben von akustischen Signalen
und/oder Lichtsignalen ausgebildet sind.

3.    Verbindungsvorrichtung (1) nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die Ein-
gangsschnittstelle (10) ein Empfängerelement (11)
zum Erzeugen von elektrischen Signalen aus dem in
der Temperierfluidleitung (50) des ersten Batteriesta-
pels (102) übertragenen und am Kommunikationsen-
de (51) aufgenommenen Datenstroms (70) aufweist,
dass das Übertragungselement (20) ein Leitungsele-
ment (21) zum Übertragen der elektrischen Signa-
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le von der Eingangsschnittstelle (10) zur Ausgangs-
schnittstelle (30) aufweist,
und dass ferner die Ausgangsschnittstelle (30) ein
Senderelement (31) zum Erzeugen eines in der Tem-
perierfluidleitung (50) übertragbaren Datenstroms
(70) zum Abgeben des Datenstroms (70) an den
Kommunikationsanfang (52) aufweist.

4.    Verbindungsvorrichtung (1) nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das Leitungsele-
ment (21) ein Datenkabel und/oder eine Steckerver-
bindung ist und/oder dass das Empfängerelement
(11) und das Leitungselement (21) und das Sender-
element (31) auf einer gemeinsamen Leiterplatte an-
geordnet sind.

5.    Verbindungsvorrichtung (1) nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass das Über-
tragungselement (20) ein Temperierfluidleitungsele-
ment (22) zum Leiten von Temperierfluid (53) und
zum Übertragen der Datenkommunikation (2) in Form
eines Datenstroms (70) aufweist, wobei die Ein-
gangsschnittstelle (10) einen Elementanfang (12)
und die Ausgangsschnittstelle (30) ein Elementende
(32) des Temperierfluidleitungselements (22) bilden,
und wobei der Elementanfang (12) fluidkommunizie-
rend und datenkommunizierend mit dem Kommuni-
kationsende (51) und das Elementende (32) fluid-
kommunizierend und datenkommunizierend mit dem
Kommunikationsanfang (52) verbindbar ist.

6.    Verbindungsvorrichtung (1) nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die Ein-
gangsschnittstelle (10) ein Auskoppelelement (13)
zum Auskoppeln des Datenstroms (70) aus dem
Kommunikationsende (51) aufweist, dass das Über-
tragungselement (20) ein Signalleitungselement (23)
zum Übertragen des durch das Auskoppelelement
(13) ausgekoppelten Datenstroms (70) aufweist,
und dass ferner die Ausgangsschnittstelle (30) ein
Einkoppelelement (33) zum Einkoppeln des durch
das Signalleitungselement (23) übertragenen Daten-
stroms (70) an den Kommunikationsanfang (52) auf-
weist.

7.    Verbindungsvorrichtung (1) nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verbindungs-
vorrichtung (1) eine Temperierverbindung (40) zum
fluidkommunizierenden Verbinden der Temperier-
fluidleitung (50) des ersten Batteriestapels (102) mit
der Temperierfluidleitung (50) des zweiten Batte-
riestapels (103) aufweist, wobei insbesondere die
Temperierverbindung (40) vom Signalleitungsele-
ment (23) getrennt ausgebildet ist.

8.  Verbindungsvorrichtung (1) nach einem der vor-
angegangenen Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Verbindungsvorrichtung (1), insbeson-
dere die Eingangsschnittstelle (10) und/oder das
Übertragungselement (20) und/oder die Ausgangs-

schnittstelle (30), ein Verstärkerelement (41) zum
Verstärken des Datenstroms (70) aufweist.

9.  Verbindungsvorrichtung (1) nach einem der vor-
angegangenen Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Verbindungsvorrichtung (1), insbeson-
dere die Eingangsschnittstelle (10) und/oder das
Übertragungselement (20) und/oder die Ausgangs-
schnittstelle (30), ein Einspeisungselement (42) zum
Einspeisen von Zustandsdaten des ersten Batterie-
stapels (102) und/oder des zweiten Batteriestapels
(103) in den Datenstrom (70) aufweist.

10.  Verbindungsvorrichtung (1) nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass das Einspeisungs-
element (42) zum Einspeisen von zumindest einem
Wert einer der folgenden Zustandsgrößen des ersten
Batteriestapels (102) und/oder des zweiten Batterie-
stapels (103) ausgebildet ist:
- Temperatur
- elektrische Spannung
- elektrischer Strom
- elektrische Leistung
- Leckage
- mechanische Beanspruchung
- Temperierfluidfluss
- Temperierfluidtemperatur

11.    Verbindungsvorrichtung (1) nach einem der
vorangegangenen Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zum Bereitstellen einer bidirektiona-
len Datenkommunikation (2) in Form eines Daten-
stroms (70) die Ausgangsschnittstelle (30) zum Auf-
nehmen des Datenstroms (70) aus dem Kommunika-
tionsanfang (52) ausgebildet ist, die Eingangsschnitt-
stelle (10) zum Abgeben des Datenstroms (70) an
das Kommunikationsende (51) ausgebildet ist, sowie
ferner das Übertragungselement (20) zum Übertra-
gen des Datenstroms (70) von der Ausgangsschnitt-
stelle (30) zur Eingangsschnittstelle (10) ausgebildet
ist.

12.    Verbindungsvorrichtung (1) nach einem der
vorangegangenen Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verbindungsvorrichtung (1) einen
Anordnungsabschnitt (43) zum Anordnen an einem
Gegenanordnungsabschnitt (61) eines elektrischen
Verschaltungselements (60) des ersten Batteriesta-
pels (102) und des zweiten Batteriestapels (103) auf-
weist, wobei insbesondere die Verbindungsvorrich-
tung (1) in das Verschaltungselement (60) integrier-
bar ist.

13.    Batteriesystem (100) mit zumindest einem
ersten Batteriestapel (102), einem zweiten Batte-
riestapel (103) und einem Batteriemanagementsys-
tem (101), wobei der erste Batteriestapel (102) und
der zweite Batteriestapel (103) jeweils zumindest ei-
ne Temperierfluidleitung (50) aufweisen und jeweils
die Temperierfluidleitungen (50) der Batteriestapel
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(102, 103) zumindest abschnittsweise zum Übertra-
gen einer Datenkommunikation (2) in Form eines
Datenstroms (70) des Batteriemanagementsystems
(101) eingesetzt sind, dadurch gekennzeichnet,
dass das Batteriesystem (100) eine Verbindungsvor-
richtung (1) nach einem der vorangegangenen An-
sprüche zum datenkommunizierenden Verbinden der
Datenkommunikation (2) in Form eines Datenstroms
(70) des Batteriemanagementsystems (101) im ers-
ten Batteriestapel (102) und zweiten Batteriestapel
(103) aufweist.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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